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n Salaburg

Sittich 1613 bis 1615 erbaut und zeigt heute

noch ziemlich unverändert die urjprüngliche

Gejtalt. Das eigentliche Schloßgebäude ijt

flein, in den Formen der franzöfiichen

Nenaifjance, wierwohl ohne deren reiches

decoratives Beiwerf ausgeführt; eine jchöne

offene Freitreppe nad) vorne und einige flotte

Sculpturen auf der Gartenfeite find fein

einziger Schmud. Das Innere bietet jedoch

mehr, als das NAußere verjpricht. Im Ober

gejchofje eine Neihe von Gemächern mit

allerlei interefjanten Einzelheiten aus alter

Zeit, darımter als Schönftes ein Saal und

ein Edpavillon in Gejtalt eines Fuppelartig

iberwölbten Nondels, beide mit reizenden

finftlerisch wie techniich durch die Art der

‚sarbenbehandlung gleich interejjanten Ge

mälden von den florentinijchen Meiftern der

Dombauzeit, Mafjcagni, WM. Solari umd

Ssrancesco da Siena, überfleidet; im Erd

gejchofje verjchiedene grottenartige Räume,

nach dem Gejchmad der Erbauungszeit mit

Tropfitein- und Mujchelmojaifen, Statuen,

Neliefs, Fresken, fünjtlichen Nuinen und

dazu Diverfem Wajjerjpiehverf ausitaffirt.

Eine Menge jymmetrisch angeordneter niedri

ger Nebengebäude verbindet fidy mit dem

Schlojje zu einer Baugruppe von einheitlichen

Etilgepräge, die einen großen Schloßbhof

nicht ungefällig umrahmt.

Das Juwel von Hellbrunn bleibt jein

Garten und Barf mit den Grotten und

Bavillons, Teihen und Wajjerfüniten,

Blumen: und Najenteppichen, überragt von

einem ausfichtsreichen Felienhügel, in deijen

Waldjchatten uns nod) die pifante Scenerie


